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Ol - enburgischc Blätter.
11 . Dienstag , den 9 . October , 1832.

Nachrichten von den früher in den hiesigen Landen bestandenen
Salzsiedereyen.

^ ie Unordnung in der Administration
ist in der Erzählung verschiedentlich an¬
geführt und wurde auch schon damals als
ein Hinderniß des guten Fortgangs an¬
erkannt , weswegen man mehrmals , wenn
gleich vergebens , bemüht war , ihnen sb-
zuhelfen.

( Schluß .)

für Boysalz.
an Frachten.
für Salztonnen
an Gehalten
an Insgemein

i54yRt . 6 sch. 15 w»
289 — 2 Z — 3 —
r ZO — 2 — IO -

825 - —

996 — 3 — —

Summa 4770Rt . 13 sch . > 8Z w.

Die großen Unkosten wurden theils
dadurch veranlaßt , daß man ein zu gro»
ßes VerwaltungSpersonäl nölhig hakte,
theils aber und vorzüglich dadurch , daß
man nicht aus dem hiesigen Seewasser
selbst das Salz gewann , sondern daß
man dazu spanisches und französisches
Salz ankaufen mußte , daß man also die
Anstalt nur eigentlich als Salzraffinerie
behandelte . Den Betrag dieser Unkosten
wird ein kurzer Auszug der Rechnungen
angeben.

, Es betrug nemlich die Ausgabe vom
ro . Ju ? . 1617 . bis 22 . May 1619 . :
für Torf . . . 895 Rt . sch. w.
an die Torfträger 65 — 19 — » 0 —7

Die Einnahme von diesem Jahrs
sinder sich nicht angegeben , die Rechnung
vom Jahr 1620 . aber giebt eine genauere
Uebersichr . Es ist darnach im ersten
Quartal

Einnahme.
Neceß vom vorigen Quartal

2240 Rt . 19 sch. row.
für baar verkauftes Salz

122 — 17 —- IZ —
Restante von den 2 ersten Quarr.
1619 . für 2g Last 506 - - - -— -
auf Credit verkaust454 Last

IVO ! - — —

Summa 3670 Nr . 12 sch. § w.



A u s g a b e.

den Salzknechten « 1-9 Rt . , sch. w.

den Küpen, . . « 4L — 8 — 54 —

VerzehrungSkosien . 18 —^ 17 — Io —

Schmiedelohn , . 35 — 3 — IO —-

Besoldung . . . 67 — 12 - 10 —

für Boysalz « . 604 — rz— 5 —>

für Torf . . . 67 - —

Baukosten . . 2 — r — 5 —

an Insgemein e . ro — 1 — 5 —

Summa 946 Rt . 9 sch. io z w.

also Ueberschuß 2724 Rt . 2 sch . 14z w.

Im zweyten Quartal.

E t tt a ü h m e.

Receß vom i . Q ». 2724 Rt . 2 sch . 14z w.

füx^ erkaustes Salz 629— » 2 — rz —

aus verRenkWy
"

Z06 — - - —- — —

eingekommene Rückstände
des Jahrs , 6,9 . » 20 — 7 - —

avsCredic verkauft 59 La¬
sten Salz . . 10,4 - —

Summa 479z Rt . 22 sch. 94 M.

Ausgabe.

den Salzknechtt« 117 Rt . fch. w.
denKüpern « . . 50 — 9— 5 —

für Boysalz . .
'a— t6 — j 5 —

Kracht dafür . . rzz — 6 — ,2 —

Wckungsktzsten . ZZ — Z — 124
Frach

'
c für Torf . Kr — 6 — 5 —

Verzehrung V « ^ 2 — 4 — — —

Besoldung . , 67 — 42 — to —

fürHolzundToMeÜ ^ 3 — litz — 5 —

MTorf . F8 — - —

an die Renterey zurückge-
'

zahlt . . . '4 §o — — - —

Baukosten . . rzRt . 9 fch . r 5 w.
Salzplatten . . 50 — -- —
Tischlerlohn . . Z — ro — 5 —
Insgemein . . . 5 - - 5 — ro —

Summa 2,78 Rt . 4 sch . 14z

also Ueberschuß 26,5 Rt . r 7 sch . r z —

Im dritten Quartal.

E i n n a h m e<

Receß vom vorigen Quarr.
26rzRt . rysch . rz w.

für verkauftes Salz 4Z4— r - —
Restanten vom I . 1619.

für ausgeborgte 564 Lasten
Salz . . . » 321 — , 2 — —

Summa 4569 Rt . 6 sch. 5 w.

Ausgabe.

den Salzknechten . H7Rt . sch . w.
denKüpern . . 32 — 8 - - 24 —
für Boysalz . . 226— 8 — 24 —
Fracht desfalls . 24 — 23— 7 j —
Löschungskosten . 13 - 23 - 74 —
Fracht für Holz , . Z 5 — 5 — -
KüpferschmidtSlohn 23 — 4 — -
Maurrrlohn . , g —
Besoldung . . 67 — » 2 — ro —
Schmiedelohn . . 30 — , z — 5 —
Verzehrungskosten . 7 — 13 — ro —
fürTorf . . . iZr — 6 — 5 —
JnSgeMein » » r t — 24 — 10 —

Summa 766 — 17 — 4 w.

ÄlsoUehirschuß Z80L Rt » 14 sch 44 w.
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Im vierten Quartal.

Einnahme»

Receß vom Z . Quart.
3802 Rt . 14 sch . 4z w.

für verkauftes Salz 429 — 4 — 5 —
RestantvomJahrl6l8 » 22 — - —
desgleichen . . . 176 - —
desgl . v. J . i6ly . . 66 - —
noch von den I . 16I8.

und 1619 . . . 125 — 7 — —
zur Gräflichen Küche gelie¬

fert z Last für . 64 — 12 — 10—
zu den Jeverschen Vorwer,

k-.n2z L . 3T . . 59 — 18 — 15-
zurJever . Küche 6T . 11 - —
JmJ . i6i8 . zudenOld.

Vorwerken gelief. 77 - —
JmJ . 1619 . , 421 - —
JmJ . 1620 . . » 126 - — —
Vom Amtmann zu

Neuenb . für 1619 . 8 - - —
Vorrath v . 1 . 1618 . 7 L.

6T . 4z Sch . . 166 — 6 — ro —
vom 1 . 1619 . desgl, ' ' '

Z L. 2T . . . 70 - —
ausgeborgt 1 5 L. . 374 — 10 - —

Summa § 698 Rt . 2Z sch. 4z w.

Ausgabe.
den Salzknechten 99 Rt . sch« w.
dcnKüxern . . » 34 — 16— z —
sür Boysalz . 1036 — 11 - —
Fracht desselben . 111 — 5 — 1z —
Löschungskosten . 27 — 6 — — —
Fracht für Holz ^ 4 .8 — 20 — 10 —
Tischlerlohn . . 1 Z — 2 — 17z - —
Verzehrungökosten 16 — 15 - —
Besoldung » , 67 — 12 — 10 —

für Torf . . , 272 Rt . 12 sch. 10 w.
Frachtdesselben , 175 — 6 — 5 —
Schmiedelohn . . 2 — 2 — — —
Insgemein . . 65 — 16— 5 —

Summa 1970 Rt . r sch . 17z w.
also Ueberschuß 3728 Rt . 21 sch. 7 w.

Es scheint also die Bilance im Jahr
i62v . sehr gut zu stehen, aber es scheint
auch nur so , denn zieht mau von die,
sem Ueberschuß den Receß vom Jahr 1619.
ab und dann die vielen in Einnahme ge¬
brachten Restanten aus den Jahren 1618.
und 1619 . zusammen 3606 Rt . 6 sch.
io w. so bleibt davon nicht so viel
übrig , als die Vorrathe von den Jah¬
ren 1618 . und 1619 » .betragen , die gleich,
falls mit 236 Rt . 6 '

sch. 16 w. m Ein¬
nahme gebracht sind , und es ist also eher
verloren als gewonnen.

Der Mangel an Absatz , welcher
Zie Halzstederey zu Grunde richtete, lag
cheils daran , daß man wegen der hohen
Unkosten mildem bessern Lüneburger Salz
nicht Preis halten konnte, rheils daran
daß man nicht im Stande war , das
Salz in der Güte zu liefern , weil man
es nicht verstand , solches von den bey,
gemischten fremden Theilen zu reinigen,
die besonders zum Gebrauch bey Butter
und Käse das Seesalz untauglich machen.
Der Weg , den man einschlug , durch er,
höhte Auflagen den Absatz zu erzwin¬
gen , war aber ganz der entgegengesetzte,
indem man dadurch nur das Verlangen
nach fremdem Salze reizte und auf cm,
dere Weise verlor , was man zu gewin¬
nen hoffte.
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Es scheint mir aber keinem Zweifel
unterworfen zu seyn , daß eine Salzsiede,
rey jetzt mit weit größerem Vortheil wird
betrieben werden können als damals , wenn
man die Kosten nicht in Anschlag brin¬

gen darf , welche eine Administration für
Herrschaftliche Rechnung immer erfordert
und dagegen die Unordnungen vermeidet,
Kelche damit verbunden waren , wenn
man , freylich bey einem größeren Auf¬
wand an Brennmaterial , den Ankauf des

Boysalzes erspart und wenn man solche
Waare liefert , welche in der Qualität
dem bessern Salze aus Salzquellen gleich
kommt , und dennoch wohlfeiler ist , so
daß es an Absatz nicht fehle.

*» Dies ist aber möglich , wenn man

die Entdeckungen der Chemie benutzt,
welche vor hundert Jahren durchaus un¬
bekannt waren , und man hat dabey noch
den Vortheil , daß man die fremdartigen
Theile , welche man vom Salze scheiden
Mß , um cs rein zu liefern , wieder be-

nuhen
"

kann , um Bittersalz , oder Glau¬

bersalz oder Magnesia zu produciren , wo¬

durch man einen Theil der Bercitnngs-
kosten decken kann . Selbst Jod und
Brom und lie verschiedenen Zusammen¬
setzungen dieser Stoffe könnte man her-

vörbrrngen und zu Gelbe machen , den

letzten unbrauchbaren Bodensatz aber noch
als Düngsalz verkaufen , dem es wahr¬

scheinlich an Absatz nicht fehlen würde.

" ^ Strackerjan.

Der sterbende Redliche. Idylle.
Gottfried , des freundlichen Dorfs dörNcichst ' 'än Giftrrn und Jahren,
Harr ' im geräumigen Haus ' ein liebliches Stübchen erkoren.
Wo die behagliche Ruh ' an dem Feyerabend des Lebens
Süß den Müden erquickt

'
, und ihn ließ harren des .Boten,

Welcher mit Freundesgeleit uns führt zum ewigen Frieden.

Längst schon hatte der Greis bey schwindenden Kräften des Leibes
Anvertrauet dem trefflichen Sohn die Sorgen des Haushalts,
Immer doch thätigrn Sinns , so lang

' ihm die Tage des Lebens

Hier noch waren bestimmt . Drum gingen zur ordnenden Reihe
Ländlicher Arbeit der Sohn und dessen geschäftige Gattin

Nebst dem ehrlichen HanS , des Hauses vieljährigem Großknecht,
Oft im Stübchen zu Rath , gern hörend des Alten Erfahrung.
Auch bemerkt ' er noch stets im lange geführekM Hausbuch
Witterung , Saat und Ernt '

, unddenPrris des Getreides und Viehes,
Und was die Chronik des Tags aus der Stadt und vom Lande verkündet.

Oft besuchten ihn Abends der alternde Pfarrer des Ortes,
Welcher , ihm ähnlich an Geist und Herz , dem ersehneten Tag»
Schaut

'
entgegen , wö bald ihn das AmkSjubiläum erfreute.



Und der jüngere Arzt , geschmückt mit sinniger Weisheit;
Redeten dann vom Strome der Zeit , der alten und neuern.
Und von dem , was sie selber erlebt im Guten und Dösen,
Stets geleitet von gütiger Hand der helfenden Gottheit;
Führten auch Wechselgespräch ' in scherzhaft munterer Laune,
Riefen die Jahre der Jugend zurück und kosetcn fröhlich
Mit des Hauses Genossen , den schön aufblühenden Kindern . '

Wählend hatte der Greis das behagliche Stübchen erkoren.
Welches ein Garten begränzt ' . Zn mannigfaltigen Blumen
Prangte des Himmels Geschenk und hauchte balsamische Düfte;
Und ein rieselnder Bach , von Akazia - Zweigen umschattet.
Lockte die Nachtigall her . Oft lauschte der Alte mit Thränen
Tief bis Mitternacht , und entschlummert ' unter Gesängen.

Lachend schaute der May ins freundliche Stübchen des Greises;
Und es hakt '

ihm sein Freund das Mahl der Liebe gereichet.
War geschieden mit Trost , um sich bald als himmlische Freunde,
Milde vom schöneren himmlischen Lenz umleuchtet , zu grüßen.
Himmelsgefühl durchwogte den Greis ; ein heiliger Nachklang
Jener Worte des bald zum Vater gehenden Heilands:
, ,Herzlich hat mich verlangt " durchzinerce freudig die Seele.
Denn ihm wankete schon seit Monden das Knie , und er fühlte
Schwächer stets das Gebein , und schnell sich nahn die Erlösung.
Aber er harrte des Tag ' s mit unaussprechlicher Freude;
Wie wenn lange nicht sah den heimischen Boden der Wandrer;
Müde sehnt er sich nun , doch näher und näher dann winket
Ihm das gelvbete Land . —

Es saß die Tochter des Sohnes
Dienend dem Greise zur Seit '

, und wartete seines Verlangens.
„ Rufe den Vater, die Mutter , meinKind ! und die Brüder und Schwestern ft
Sprach mit beseligtem Blick , der Greis ; und als nun versammelt
Waren Tochter und Sohn und jugendlich blühende Enkel,
Lächelt ' er , sanft erhebend die Stimm ' in dem traulichen Kreise:
„ Kinder ! ich gehe zu Gott , sey ' S heute noch , sey es nun morgen.
Krankheit durchzucket mich nicht , doch mahnt mich die Schwäche des Alters,
Daß die Lampe verlischt beym Schwinden des nährenden Oeles.
Achtzig Jahre sind mir schon hier auf der Erde entschwunden,
Haben , gekrönet mit Segen und Glück , viel Gutes gespendet,
Haben den Schöpfer des Heils mich gelehrt als Vater erkennen,
Der allliebend mir gab der Menschheit hohe Gefühle,
Und von der Menschheit Würd ' als Christen noch mehr mich belehrte.
Jetzt an der Leiter , wo sich die Erd ' und der Himmel begrüßen.
Steh ' ich ermatteter GreiS ; doch wird der Geist mir lebendig,
Wenn ich mit Freuden erblick' Euch alle , die Gott mir gegeben,
Alle voll christlichen Sinns zu guten Menschen gebildet.
Ist - es noch Noch , mir sterbender Hand di? Wege des Lebens
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Euch zu zeichnen ! ? — Dock mahnt das Work des sterbenden Vaters

Srark mit flammender Schrift , am dunkelnden Abend , der Tugend.

Nahet die Sünde sich dann , will Neid und Stolz euch umstricken.
Will euch entmenschen der Geiz , will die Hand der Verschwendung mir Undank

Splittern das irdische Gut , die schwärzliche Galle der Rache

Sprudeln mit kochendem Eist , will einst Frömmele ») Euch beschleichen,
Tvdtend des Menschen Vernunft , und naht mit tobendem Unsinn
Frecher Tadel , spricht Hohn des Vaterlandes Gesetzen,

Trägt nur lügend zur Schau der Menschheit heilige Rechte:
Denkt dann , Kinder , was Euch der Mund des sterbenden Bakers

Sprach , und »rächet und fleht zu Gott , auf daß er Euch Augen

Helle » Verstandes erhalt
' und Vertrau »» und die christliche Liebe !"

„ Reichlich Hab' ich das Gut der betriebsamen Eltern .vermehret

Durch den eigenen Fleiß und durch Gottes Segen . Drum geb
' ich

Tausend Thaler den Schulen des Kirchspiels ; Kinder , Ihr wisset.

Welch ein kärglicher Lohn dem Fleiß des redlichen Lehrers

Hier wird zu Theil ; und Tausend vermach ' ich der ärmeren Jungfrau,

Welche durch ehrlichen Fleiß , durch Frömmigkeit , häusliche Ordnung
Und durch Ergebung stets sich erwarb das Lob der Gemeinde;
Sie empfange den Lohn am bräutlichen Morgen der Hochzeit . —

Auch dem redlichen Hans bereitet ein ruhiges Alter,
Ehrt ihn mit Dank den ehrlichen Knecht ; denn fromm und getreulich
Dient ' er mir vierzig Jahr . — Was hier der redliche Wille

Eures Vaters Euch sagt , befaßt nicht Schrift und nicht Siegel;
Denn , ich »veiß es , es bleibt in Eurem Herzen geschrieben . "

„ Möge der Tag , an
"

dem sich mein Geist dev irdischen Hüll«
Bald entschivlnget , für Euch ein Tag der christlichen Stärkung
Und des erneueten Sinnes stets bleiben ! Versammelt Euch jährlich,

Und gelobet vereint Euch fest mit traulichem Handschlag,
Wie Ihr in Jahren Euch mehrt , in christlicher Tugend zu wachsen.
Mein beseligter Geist blickt dann mit himmlischer Wonne

Aus Euch Griten herab , und fliegt Euck freudig entgegen,
Rufet dereinst Euch Gott zum ewigen Wiedervereine . — "

„ Weinet nicht , Kinder , weint nichtO freut Euch der baldigen Wonne,

Welcher zu höher «, Genuß der nun verjüngete Alts

Wird an leitender Hand des Engels entgegen geführer.
Und mein freyerer Blick sie dam » all ' erkennet die Lieben,

Welche der freundliche Tod mir har entrücket . - - Ihr wisset,

Morgen , am Sonntag , ging heim vor zwey Jahrzehrlden die Mutter,

Und ich wandelt ' umher in dumpfem Schmerze , so öde

Schien mir die ganze Natur in dunkele Flore gehüllet.
Und es strebte mein Geist , der fromm verkiareten Seel«

Nachzueilen ; da floß die mildernde Quelle der Thronen,

Und mich Müden umfing des sanften Schlummers Erquickung . —



O ! es zeigte,Mir Gott den Vorschmack ewiger Wonne,
Welche den Frommen beglückt im Paradiese des Himmels.Denn ich wandelte leicht, im lichkgewobenen Kleide,
Wo die Hitze nicht drückt , nicht klemmc erstarrende Kälte;
Lüftchen fächelten lan in ewig grünenden Blättern,
Flüsterten Töne mir zn in nie gehörerem Wohllaut;
Auch der spiegelnde Dach ergoß sich murmelnden Einklangs;
Früchte nickten voll süßen Gedüfrs , und blmnichre Aue»
Mannigfaltiger Pracht in lieblicher Mischung der FarbenSandten dem Aug' Entzücken. Ich schauet« liebliche WesenWandeln daher ! ein himmlisches Licht verklärte bas Antlitz,Und es lächelte froh das Aug ' in ewiger Freundschaft.
Ihre Sprache ward nun beschwingt von melodischen Tönen,Wenn sie redten vom künftigen Heil der irdischen Brüder.
Welche mit heiligem Schutz sie stets unsichtbar umschweben. —
Sehnsuchtsvoll nun erspähte mein Blick die verklärte Gattin , —Da stand schön , mir schöner als andere hohe GestaltenDie ich hier sah , vor mir das Hehreste Wesen. — Zch kniete
Nieder, betend entzückt ; schon wollt ' ich , taumelndes Geistes,
Fassen des göttlichen Hand ; doch es wehrte mit freundlicher Rede?
Rühre , du sterblicher Freund , Nicht an mit sterblichen HändenWas das kommende Heil nur erst vergönnet ! Dein AugeKann auch erkennen jetzt nicht die Freundin, es würde geblendet,Säh ' es die Fülle des Lichts des himmlischen Raumes erglänzen . —
Plötzlich erwacht ' ich gestärkt. — Bald schlägt die heilige Stunde,Die mich . Sterblichen noch , als Kind des Himmels gebierer. —
Heiland! führe mich dünn zur schön bereiteren Sräte,Wo viel Wohnungen sind im ewigen Hause des Dakers ! "

Als nun hatte der Greis des Abschieds Wort« vollendet.Blickt er zum HimMel empor , die Hand' im stillen Gebete
Faltend ; doch sah er noch nicht den Boren des ewigen Friedens.

Sonntag war es ; es saß der Greis im gepolsterten Lehnstuhl,
Ihm zur Seite der Arzt , und um ihn standen die Kinder;
Heiter schaur' er hinein in die milderen Lüfte des Morgens,
Warf den scheidenden Blick zum duftenden Garten , und harrte.Ob der Nachtigall Lied ihn wieg' in friedlichen Schlummer. —
Horch ! da hallte vom Thurm das Feyergeläute der Glocken,
Rief zum Hause des Herrn die wallende Menge der Christen. —
Wundersam schimmerte jetzt in der Luft « in Glanz der Verklärung,RosigeFarben und Licht des himmlischen Lenzes umgvssenBlendend den sterblichen Blick , das lächelnde Antlitz des Greises . —
„ Vater ! du rufest - - ich höre — dem Kind — ich folge mir Freuden —
Reicht mir die Hand ! >— so geht der Christ znm ewigen Leben ! —
Das ist dein Kuß , o Engel , mein Freund , ich sinke voll Wonne
Dir in die Arme — „ So sprach der Greis mit lispelnder Stimme.
Sehnend und lockend erklang der Nachtigall Lied nun , als sängeSie den hünKÜschen Gruß , als küsse der Engel die Seele
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Bon dem elstumwenden Mund des zuckenden Greises . — „ Entschlafe,
Amen ! entschlaf ' im Namen des Herrn !" sprach flüsternd der Arzt nun,

Stützend das sinkende Haupt . Und leuchtender ward die Verklarung.
Als der entfesselte Geist durchbrach den irdischen Kerker.

Hude . Muhle.

Ueber das Bedürfniß einer Realschule.

§ asi allgemein fühlt man das Bedürfniß Gewerbschule , und ich glaube , solche ließe

einer bessern Ausbildung der Staats , sich in Jever errichten , was für Stadt und

kürzer , welche nicht dem sogenannten ger Vorstadt gewissermaßen eine Entschädigung

kehrten Stande sich widmen wollen , und für die , durch Aufhebung der höher » Col,

gewiß ist dies ein Grund , warum jetzt legien und Verlegung des Militairs ihnen

so viele junge Leute studiren , die einem entzogene Nahrung wäre . Wenn cs denn

andern bürgerlichen Gewerbe sich gern auch nicht eine Schule von dem Umfange

widmen würden , wenn sie die Kenntnisse , wäre , wie die höhere Gewerbschule in Han,

welche die Trivialschule ihnen nicht er, nover , so könnte es doch gewiß eine solche

theilen kann , in einer andern , als einer seyn , wie die Realschule in Hildesheim

gelehrten Schule zu finden hoffen Lürf , und in Verbindung mit unserer jetzt so schön

len » Warum sie auch da solche nicht sin, wieder aufblühenden Gelehrtenschule den

Len und dann gewissermaßen gezwungen ganzen Kreis der nothwendigen Bildung für

werden , eine gelehrte Bildung sich
'äm dis Welt umfassen . — Unsre Mitbürger

zueignen , das hier auözuführen , liegt au , sind, wie gesagt , bereit , nach ihren Kräf,

ßer meinem Zweck . — Genug man fühlt len zur Erreichung dieses Zwecks beyzutra,

bie § Bedürfniß und die Bürger der Stadt gen und auch Opfer nicht zu scheuen , und

und Vorstadt Jever haben dies Gefühl noch von unserm Lanbesherrn dürfen wir Alles

kürzlich deutlich ausgesprochen und , was hoffen , was das Glück seiner Unterthanen

das Beste ist . sie haben sich erboten , zur befördern kann . — Besonders günstig scheint

Erreichung ihres Wunsches nach ihren mir der Umstand , daß ein vorzügliches Local

Kräften thätig mitzuwirken . — Wie aber , vorhanden ist , welches sich zu einer solchen

wenn ihnen mehr würde , als sie selbst zu Schule und zum Theil zur Wohnung der

wünschen wagen ? — Dem Herzoglhum Lehrer ganz eignet , oder wenigstens mit ge-

Oldenburg wie der Herrschaft Jever fehlt ringen Kosten eingerichtet werden kann . Ich

eine Bildunge , Anstalt , wie deren in meyne die Caserne , die jetzt vom Milrtaic

allen , kleinern wie großem Staaten seil geräumt ist , und . dem Anscheine nach,

wenig Jahren errichtet sind , eine höhere wohl nicht wieder belegt werden wird.
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